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Info 2000

Einleitung

77/He/' ztosem Motto to/ /to Sc/zwe/zeràcto Vtoeto'gzz/zg/t/r Dote-
//zf/zttttz'o/z /SVDj /'Are Mz7gtoto/"vez\sam//z/zz«g tzto A/'tottsfagzzng
vom 7 7.-78. /m/h' 7 99/ m Lzzga/zo z7zz/'c/zge//z/z/t. 7/w Po/-to/'gnztoder
Abtoto/M/zge/z zttato <to 7/z/o/7/zatt'o/z.sve/-mz'tt/M/7g z'/z der Sc/zwe/z
z/to z'/z Fz/ropa. Dz'e Gnz/zzT/totoo/z von 7/z/o/-matt'o/z.S(to/z,stoz'stt//z-

ge« to we/'/ei/en Sz'/z/ze d/er// der Verm/tt/H/zg von /acto'cto/z 7n/or-
matt'o/ze/z zwz'scto/z 7n/or/na//oniprodMzen/en, /n/or/no/zonianixe-
Zern //nd den FtovertoaMcto/vz von //z/o/vzzatt'o/z. /n d/'e^er Grt/nd-
/tznto'on sz'to azzc/z Arc/z/ve t/nd S/Wz'o/tofen a/zge.sprocto/z.
/n d/'ez von tom/ze/en/en Fersö/z/zc/ztoton ge/ta/Zenen ße/erazen /sf
d/'e /n/o/'/naZzon^ver/nzZZ/zzng z/n ^c/zwe/zerz^c/zen z/nd enropaz/c/zen
G/n/e/d ße/enc/zzeZ worden.
T/a/w-Fefe/- Frei sprac/z zzz/n Ltoma: Zaga/zg zzz w/Menjc/za/Z/zc/zen
7n/or/naZz'onen. Azz.se/zto.Me/zz7 to/ z//z.s 8z'eg//'z'ed Fra/zbe dz'e 7n/or-
matto/z.s/ato.scto//' aas enropawc/zer z/nd dez/Z^c/zer Sz'c/zZ vorge-
iZe//z. 7/n drz'zzen, nz'c/zZ reprodz/zz'erzen ße/e/'az to/ /ea/z-F/A/eVz'c
/ans/z'n dz'e o/ga/zz'.sa/o/7sc/ze nnd Zec/znwc/ze Wez'ZerenZwz'cÂz/z/ng der
Latoes/z/b/zo/to/: z7arge.s/e///.

C'est sur ce thème que se sont déroulés, les 17 et 18 juin 1993 à

Lugano, l'Assemblée générale et le congrès annuels de l'ASD. Au
premier plan des réflexions figurait la diffusion de l'information en
Suisse et en Europe. La fonction de base des services d'information
au sens large consiste à jouer le rôle d'intermédiaire, pour les
informations scientifiques, entre leurs producteurs, leurs fournis-
seurs et leurs utilisateurs finaux. Les services d'archives et les

bibliothèques participent également à ce travail.
Trois exposés faits par des personnalités reconnues pour leurs
compétences ont constitué autant d'éclairages particuliers sur la
diffusion de l'information en Suisse et en Europe. Hans-Peter Frei
parla sur le thème de l'accès à l'information scientifique. Ensuite,
Siegfried Franke présenta le paysage de l'information d'un point du
vue européen et allemand. Dans une troisième intervention - non
publiée - Jean-Frédéric Jauslin décrivait l'évolution de la Biblio-
thèque nationale aux niveaux organisationnel et technique.

Szz gz/es/o argome/z/o jz so/zo svoto /'Asse/to/ea ge/zento e //
Congress// de//'AST), a Lugano, g/z scorsz 77 e 78 gz'z/gno. 7n prtoo
pz'a/zo de//e n/feM/o/zz' /zgz/rava /a dzj/z/sz'one de//'z'n/ornzazz'one z'n

Svz'zzera e z'n Tsz/ropa. La/z/nzz'one dz tose dez servz'zz d'z'n/or/nazz'one
z'n senso /aZo consz's/e ne//o svo/gere // rzzo/o d'z'nZe/'/nedz'arz'o per /e

z'/z/ormazz'o/zz scz'enZz/z'c/ze Zra Zproz/zzttorz, z'/ornz'zorz e g/z H/e/za'/z'/za/z
dz puesze z'/z/ormazz'o/zz. / servz'zz d'arc/zz'vz'o e /e />z/)/z'oZec/zepzzr/ecz-

pano pz/re a çues/o /avoro. La //zj/z/sz'o/ze de//'z'n/or/nazz'one z'n

Svz'zzera e z'n Lz/ropa è s/a/a parz/co/armenze /zzmeggz'a/a z'n Zre

re/azz'o/zz presenZaZe da persona/z'Zà n'co/zosczz/Ze per /e /oro co/npe-
Zenze.. 7/ans-Pe/er Frez par/a su/ Ze/na de//' accesso a//' z'n/or/nazz'one
scz'enZz/z'ca. 7n seguz'/o, Sz'eg/rz'ez/ Fra/zbe presenza /'ambz'e/z/e de/-
/' z'n/or/nazz'one da un pz/n/o dz vz's/a ez/ropeo e Zedesco. 7n un Zerzo
z'nZervenZo - non pnto/z'caZo -, ./ea/z-Fréz/e'n'c /az/s/z'n descrz've
/'evo/uzzone de//a Sz'b/z'o/eca nazzona/e a /z've//o Zecnz'co e organz'z-
zaZz'vo.

Der Zugang zu wissenschaftlicher
Information

LLmv-LW/?/' F/'ez

7//z/ner zne/zr wz'ssensc/za/z/z'c/ze 7n/or/naZz'on z'sz au/dz'e versc/zz'ede/z-

szen /n/or/naZz'onsZrdger verZez'/Z. D/es gz'/Z z/arctoz/s az/c/z /z/r /n-
/or/naZz'on Zz'ber dasse/öe Fac/zgedz'eZ. 7Z erdrz'ngen ganz/zez'z/z'c/ze

DzensZ/ez'sZungen to Sz'nne ez'/zer ez'n/zez'Z/z'c/zen Senz/Zzung /«/• a//e
Mez/z'e/zar/e/z. Sz'e ar/)ez'Zen z/nZerez'nande/' und znz'Z d/zn/z'c/zen 7/zsZz'Zzz-

Zz'onen to Azzs/and znsa/n/nen.

De plus en plus d'informations scientifiques sont distribuées sur les

supports les plus divers. Cela est également vrai pour celles qui sont
relatives à un seul et même domaine. Les «IZ» (Informationsversor-
gungszentrum) offriront des services «globaux» dans le sens d'une
utilisation homogène de toutes les formes de média. Ils devraient
travailler entre eux et avec des institutions semblables sises à

l'étranger.

L'z'/z/ormazz'o/ze scz'e/z/z/z'ca è sempre pz'ù <7z's//7bMz7a smz iappo/tz pz'zz

d/versz. ßzzes/o va/e ancto per /e z'/z/ormazz'o/zz re/aZ/ve a zzn z/nz'co

ca/npo sc/enZz/z'co. G/z /Z /7n/or/naZz'onsversorgz/ngszenZ/-zzmj oj/rz-
/anno servz'zz «g/oba/z» ne/ senso dz un z/so o/nogeneo per Zz/ZZe /e

/orme de/ med/a. Dovrebbero co//a/)orare //"a dz /oro e eon /e
z'sZ/Zz/zzonz stoz'/z c/ze sz Zrovano a//'esZero.

Information und technische Entwicklung

Problemlösungsprozesse aller Art bestanden schon im-
mer aus dem Kombinieren von Information verschie-
denster Provenienz. Daran hat sich im Laufe von Jahr-
hunderten nichts geändert. Neu hingegen ist die Menge
der von Menschenhand produzierten Information, die
Werkzeuge, die wir zur Verfügung haben, um mit
Information umzugehen sowie das grosse kommerziel-
le Informationsangebot.
Jedoch hat sich nicht nur die Information verändert,
sondern auch die Arbeitsgewohnheiten der Menschen.
Nicht nur Technokraten, sondern jedermann arbeitet
heute routinemässig am ßz'/eAc/t/rm. Auch spielt die
7V/e£ompzz/«ztoz/z'e>« eine wichtige Rolle bei der Be-
Schaffung von Information. Dadurch verändern sich die
Arbeitsabläufe drastisch.

Informationsversorgung: IST-Zustand

- Der gegenwärtige Zustand in der Versorgung der
Schweiz mit wissenschaftlicher Information kam zu-
stände durch zwar wertvolle, aber u/zLootozuzc/tc
£/«ze/mz7/z2f/ven;

- Es existieren und p/7va///>za/2zz<?/'fe Zu-
gangsstellen;
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- f/zzezzz/zezf/zc/ze Prase für wissenschaftliche Infor-
mation: von gratis bis Vollkosten!

- Es fehlt eine übergeordnete Informations-«Po//c}>».

In diesem Zusammenhang weist man gerne auf die
Fortschritte in der Hardware- und Softwaretechnik hin.
Es ist unbestritten, dass diese in der Vergangenheit zu
verzeichnen waren und noch eine Zeit weitergehen
werden. Die grössten Fortschritte in den nächsten Jah-

ren sind jedoch auf dem Gebiet der Telekommunikation
zu erwarten. Weiträumige Netzwerke erlauben es schon
heute, Information von beliebigen Orten Sekunden-
schnell auf den eigenen Bildschirm zu bringen. Dies
wird in Zukunft noch vermehrt der Fall sein: einfacher,
schneller und billiger. Trotz all dieser technischen
Möglichkeiten sind die meisten Informationsbeschaf-
fungskanäle noch in traditionellen Abläufen verhaftet.

Probleme beim Umgang mit Information

- Maschinenlesbare Information ist oft ungenutzt oder
geht gar verloren;

- Art der Informations-Rückgewinnung oft unklar;

- Altmodische Methoden beim Suchen nach Informa-
tion: undurchsichtige Kommandosprachen, Boole-
sches Suchen, Wortorientierung statt Konzeptorien-
tierung;

- Schwellen und Hindemisse finanzieller Art;
- Verteil- und Zugangswege oft unklar.
Wir können uns den Veränderungen der letzten Zeit
jedoch nicht entziehen. Fast alle heute produzierte In-
formation ist in zzzrzsc/zzzzezz/esbaz-ez- Fozra vorhanden
und deren Speicherung ist technisch weitgehend gelöst.
Auch gilt es, sich vermehrt auf den Informationssucher
einzustellen, der routinemässig mit modernen Hilfsmit-
teln arbeitet.
Der zuletzt aufgeführte Punkt soll im folgenden etwas
detaillierter behandelt werden, was jedoch nicht heisst,
dass die anderen Punkte weniger wichtig wären.

Verteilung und Auslieferung von Information

Wegen der weltweiten Vernetzung steuern wir in näch-
ster Zeit auf ein viel grösseres Problem des «informa-
tion overload» zu als jenes, über das sich heute schon
jedermann beklagt: Information im Briefkasten, auf
dem Schreibtisch, auf dem Computerbildschirm und so
weiter. Die Verteilwege führen in Zukunft fast aus-
schliesslich über sogenannte Wide Area Networks
(WAN), die in den verschiedensten Ausprägungen vor-
kommen: firmeninterne und branchenspezifische Net-
ze, auf kommerzieller Basis benutzbare Value Added
Networks (VAN), Netze der PTT (zum Beispiel Swiss-
net) usw. Nur noch selten werden traditionelle Punkt-
zu-Punkt-Verbindungen benutzt.

Man kann wohl behaupten, dass sich die eigentlichen
Bedürfnisse der Benutzer gegenüber früher nicht we-
sentlich verändert haben. Sie bekommen aber wegen
der modernen Gegebenheiten eine andere Dimension
und rufen nach neuartigen Lösungen:

Benutzerbedürfnisse

- Informationsart:
Benutzer benötigt Antwort auf eine Sachfrage zzzzzz/z-

/zdzzgig vozz? Met/zzzzzz, auf welchem die Information
gespeichert ist.

- Beschaffungsweg:
Benutzer interessiert sich nur für die £zz<izzz/oz7?zahozz

und nicht für den Weg, der zu dieser Information
führte.

- Recherche
Benutzer rec/zezr/zz'ezt im Normalfall se/Zzsk

- Beratung:
Benutzer braucht für Spezialbedürfnisse kompetente
ßeratzmg.

Diese Bedürfnisse können mit den heute zur Verfügung
stehenden Institutionen, den Bibliotheken, den Doku-
mentationsstellen und den kommerziell zugänglichen
Datenbankdiensten nicht befriedigt weden. Es drängt
sich deshalb eine neue Art von Institution auf, die wir im
folgenden Informationsversorgungszentrum (IZ) nen-
nen.
Diese IZ sollen die folgenden Eigenschaften haben:

Informationsversorgungszentrum (IZ)

- Auf bestimmtes Fac/zgefrz'et spezialisiert;

- Ist direkte/* (und einziger) Parf/zer des Informations-
suchers;

- Die Dienstleistungen sind unabhängig vom p/zysz-
sc/zen Standort des IZ und des Benutzers;

- Erbringt ganz/zez't/z'c/ze Dzenst/ezsfzzngen, das heisst
beschäftigt sich mit allen Informationsarten und
Medien;

- Wirkt integrierend zwischen bereits vorhandenen
Institutionen.

Die Schweiz sollte mit einem Netz solcher IZ iiberzo-
gen werden. Für jedes Fachgebiet wäre ein IZ zu schaf-
fen, welches der Benutzer mit Fragen aus diesem Fach-
gebiet angehen kann. So wird das IZ zum direkten und

einzigen Ansprechpartner für einen Informationssu-
eher. Alle weitergehenden Kontakte, die man benötigt,
um zur gewünschten Information zu kommen, werden
vom IZ hergestellt. Der physische Standort eines IZ ist
deshalb unerheblich, weil ohnehin niemand zu diesem
IZ hingehen wird. Der gesamte Verkehr wickelt sich
über die Mittel der Telekommunikation ab. Das IZ
stellt dem Benutzer die notwendige Telekommunika-
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tions- und Recherchierinfrastruktur zur Verfügung, so
dass er deren Dienstleistungen direkt von seinem Ar-
beitsplatz aus in Anspruch nehmen kann.
Das IZ erbringt geznz/zezY/zc/ze Dienstleistungen, das

heisst, es deckt die gesamten Bedürfnisse des Benutzers
ab und liefert ihm die gesuchte Endinformation. Diese
Information kann aus den eigenen Beständen des IZ
stammen oder wird von aussen beschafft, ohne dass der
Benutzer dabei involviert würde. Die Dienstleistungen
müssen extrem kundenorientiert sein: je nach Bedürfnis
und Situation des Kunden sollen billigere und teurere
Dienstleistungen gewählt werden können. So kann die
Information per Post oder per Fax versandt oder im
Sinne eines Dateitransfers dem Benutzer direkt auf
seinen Bildschirm geschickt werden. Auch kümmert
sich das IZ um cz//e /«/ormöhozzswed/ezz, was wohl der

grösste Unterschied zum heutigen Zustand darstellt.
Der Benutzer braucht nicht mehr zu einer Bibliothek zu

gehen, wenn er seine Information in Buchform vermu-
tet, er braucht nicht die Cinemathek anzusprechen,
wenn anzunehmen ist, die gesuchte Information sei in
einem Film enthalten. So bildet das IZ gleichsam einen
Schirm über alle im Fachgebiet tätigen Institutionen. Es

stellt die Verbindung zwischen diesen Institutionen her
sowie auch die Verbindung zu anderen IZ, insbesondere

zu Nachbardisziplinen. Jeder Benutzer kommt über das

IZ direkt und schnell zur gesuchten Endinformation,
sofern diese für die Öffentlichkeit zugänglich ist. Be-
nutzer werden sich der IZ jedoch nur bedienen, wenn
diese extrem angebots- und kundenorientiert sind.
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S/eg/ned Franke

Der Autor gibt erst einen /u'storz'sc/ie« {7herW/cÄ über die J/erkzzn/r
des Wissens und seiner S/reic/terung, vom A/ZerZnm in Form der
kei/scizz'i/i' au/5tein his hin zu unseren Jetzigen Bib/ioZheken. Die
fortschreitende literarische Produktion wird dargesze//z anhand der
ständigen Zunahme der Menge an Suchern und Zeitschriften, /n den
letzten Jahrzehnten ist soviel geforscht undpubliziert worden wie in
den vergangenen 2000 Jahren seit Aristoteles, /n Deutschland
werden enorme Summen an Geldmitteln zz/rBearbeitz/ng unnötiger
Probleme ausgegeben, nur weil die entsprechenden Informationen
nicht zur Verfügung stehen. Der Autor beleuchtet den technische/;
Aspekt der totalen Vernetzung von Arbeitsplätzen mittels der /n/or-
marik, sowohl in Deutschland als auch in Europa. Die enorme
Bedeutung de/' Aus- und Weiterbildung wird hervorgehoben. Der
Beruf des /n/ormationsvermitt/ers ist in F///'opa noch nirgends
staatlich anerkannt, und die seh/' unterschiedlichen Ausbildungen
müssen daher nafiona/ und europaweit harmonisiert werden. Da-
bei müssen die Beru/sverbände de/' Archivare, Bibliothekare und
Dokumentare zusammenarbeiten.

L'auteur commence par donner un aperçu historique des origines du
savoir et de son stockage, au moyen-âge par l'intermédiaire de
l'écriture cunéiforme sur des pierres et de nos jours dans les

bibliothèques. La production littéraire est en constante augmenta-
tion et l'accroissement de la masse de livres et de périodiques est
constant. Durant les dernières décennies, il y a eu autant de recher-
ches et il s'est autant publié que pendant les 2000 ans qui nous
séparent d'Aristote. En Allemagne, d'énormes sommes d'argent
sont dépensées pour tenter de résoudre certains problèmes, unique-
ment parce que les informations appropriées ne sont pas à disposi-
tion. L'auteur examine les aspects techniques de la mise en réseau
intégrale des places de travail à l'aide de l'informatique, aussi bien
en Allemagne qu'en Europe. Il met en exergue l'importance de la
formation de base et continue. La profession de «fournisseur
d'information» n'est encore reconnue nulle part par les Etats euro-
péens; c'est pourquoi les programmes de formation, très différents
les uns des autres, doivent être harmonisés aux niveaux national et
européen. Les associations d'archivistes, de bibliothécaires et de
documentalistes doivent par conséquent travailler ensemble.

L'azzZore inizia con «no sgzzardo sZorico szd/e o/'/'g/'n/' Je/ sapere e Je/
sz/o //n/nagazz/namento, ne/ Medioevo (7J grazie a//o sZrzzmenZo

de//a scr/Zîtzra ct/nez/orme szz pierre, e a/ nourri g/orn/ ne//e bib/io-
reche. La prodz/zione /erre/'aria è z'n courante a«/nenfo e /a crescita
de//a massa /ibraria e de: periodic/' è conr/n::a. Dzzrante g/: zz/timi
decenni ci sono srare a/rrerzante ricerche e a/rz-erranre pzzbb/icazioni
che dz/ranre i 2000 anni che ci separano da Aristote/e. /n Germania,
è stato speso mo/Zo denaro per renrare di riso/vere certi pob/emi,
solo perché le infor/nazioni appropriate non sono a disposizione.
L'azztore esamina g/i aspetzi Zecnici dei/a messa in rete integrale dei
posti di lavoro con l'aizzto dei/'in/ormatica, tanto in Germania che
in Fzrropa. Spiega /' importanza del/aformazione di base e di pzzei/a
continzza. La pro/essione de/ «fornitore d'in/ormazione» non é

ancora riconoscizzta da nesswna parte fra g/i stai ez/ropei; è per
pzzesto che iprogrammi di/ormazione, mo/Zo dzjferenri g/i zzni dag/i
a/tri, devono essere armonizzati a /ive/io naziona/e ed ezzropeo. Le
associazioni deg/i archivisti, dei bib/iotecari e dei doezzmenzaristi
devono di consegwenza /avorare insieme.
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